Infoblatt zum Pontifikalamt
zu Ehren der Muttergottes von Guadalupe 
In der Kirche von St. Pantaleon zu Köln
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12. Dezember 2014
Die Freunderskreis Guadalupano bestehend aus Mexikaner und Lateinamerikaner in Köln und Nordrhein- Westfalen (NRW) unter der Organisationsleitung der Familie Wahrmann und Guillermo León zelebrieren seit über 16 Jahren, am 12. Dezember um 18:30 Uhr in der Kirche von St. Pantaleon einen Gottesdienst zu Ehren der Muttergottes von Guadalupe. Um 17:45 wird vor dem Gottesdienst der Rosenkranz mit musikalischer Begleitung gebetet.

Der Coro Latino NRW wurde zu diesem Zwecke gegründet und gestaltet seit dem die musikalische Gestaltung von diesem besonderen Gottesdienst mit einer Mischung von lateinamerikanischer und klassischer Musik. 
www.coro-latino-nrw@fonoklassik.de
http://www.coro-latino-nrw.de/cd-projekt.html
Zur Geschichte der Erscheinung der Muttergottes von Guadalupe

Am 9. Dezember 1531, am Fest der Unbefleckten Empfängnis Mariens  erschien die Muttergottes auf dem Hügel Tepeyac am Stadtrand von Mexiko City dem 55-jährigen Indio mit dem Namen Cuauhtlatoatzin, der einer der wenigen getauften Indios und erst sieben Jahre zuvor auf die Namen Juan Diego getauft wurde. 

Bereits bei der ersten Begebenheit sagte Sie zu ihm: "Ich bin die immerwährende Heilige Jungfrau Maria, die Mutter des einzig wahren heiligen Gottes, des Leben spendenden Schöpfers aller Menschen. Er ist der Herr des Nahen und des Fernen, des Himmels und der Erde. Ich wünsche mir sehr, dass mir hier ein Heiligtum errichtet wird, wo ich ihn zeigen, preisen und für immer bezeugen kann. Ich werde den Menschen meine ganze Liebe spenden, meinen erbarmenden Blick, meine Hilfe, meinen Trost, meine Rettung. Denn ich bin wahrhaftig eure mitleidende Mutter: deine Mutter und die aller Menschen, die dieses Land bewohnen - wie auch die Mutter aller übrigen Stämme und Menschen, die mich lieben, rufen und anflehen. Ich bin die Mutter all derer, die mich suchen und mir vertrauen. Hier werde ich ihr Weinen und ihr Klagen hören. Hier werde ich sie in ihrer Trauer trösten und all ihre Schmerzen lindern. Hier werde ich sie heilen in ihrer Pein, ihrem Elend und Leid. Und um aber auszuführen, was meine mitleidigen und barmherzigen Augen vorhaben, geh zum Bischof von Mexico. Sag ihm, dass ich dich geschickt habe und eröffne ihm, mit welcher Sehnsucht es mich danach verlangt, hier eine Heimstatt zu haben. An dieser flachen Stelle soll er mir ein Heiligtum errichten. Sag ihm das alles und erzähle, was du hier gesehen, bewundert und gehört hast. Sei dir sicher, dass ich dich reich belohnen und entlohnen werde: Ich werde es dir danken wissen. Ja ich werde dich glücklich machen und dir viel Freude schenken." 
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Der Erl6s dieser CD kommt dem Verein zur Unterstiitzung von
Waisenkindern "Unsere kleinen Briider und Schwestern" zugute.
The proceeds of the sold of this CD is to benefit the organisation
"Our Little Brothers ans Sisters"

El ingreso de la venta de este CD es abeneficio de la obra de
"Nuestros Pequefios Hermanos".

Cover-Design : Béirbel Brandtner / Werner Burkard





Das Antlitz Mariens von Guadalupe

Juan Diego ging daraufhin zum Bischof und berichtete ihm das ganze. Doch dieser wollte ihm nicht zuerst glauben. Nach einer weiteren Begegnung mit dem Bischof am nächsten Tag bat der Bischof um ein Zeichen von der Muttergottes, da er noch immer nicht glauben wollte, dass die Muttergottes einem Indianer erschienen wäre. Dieses Zeichen geschah am letzten Tag der Erscheinungen, dem 12. Dezember. Bei dieser letzten Begegnung mit der Muttergottes begannen plötzlich wunderschöne Rosen auf dem Hügel zu blühen. Auf Anweisung der Muttergottes pflückte Juan Diego die Rosen und sammelte sie in seinem Umhang. Daraufhin sagte die Muttergottes zu ihm: 
"Diese bunten Blumen sind das untrügliche Zeichen, das du dem Bischof bringen wirst. Sag ihm von mir, dass er in ihnen meinen Wunsch erkennen und danach meinem Willen und Verlangen stattgeben soll. Du bist mein Botschafter. Du hast mein Vertrauen. Mit allem Nachdruck verlange ich von dir, nur in der Gegenwart des Bischofs deine Tilma zu öffnen und ihm zu zeigen, was du bei dir trägst. Erzähl ihm alles ganz genau! Wie ich dich auf die Anhöhe geschickt habe, um Blumen zu pflücken, erzähl im alles, was du gesehen und bewundert hast! So wirst du bestimmt sein Herz überzeugen. Danach wird er tun, was er tun soll, und mit der Errichtung meines Heiligtums beginnen, wie ich es verlangt habe." 
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Juan Diego ging zum Bischof um ihn die Rosen zu zeigen. Der Indio erzählte ihm alles wahrheitsgemäß. Dann breitete er vor dem Bischof und einigen Mitarbeitern die Tilma – sein Umhang - mit den Blumen aus und in diesem Augenblick erschien sich gleichzeitig auf der Tilma das Bildnis Mariens. Alle anwesenden beim Bischof fielen beim Anbetracht des Bildnisses auf die Knie. Unter Tränen bat der Bischof die Heilige Jungfrau um Vergebung, dass er ihrem Willen nicht gleich entsprochen habe. Er begann bereits kurz danach mit dem Bau des Heiligtums. Später sollte das Wunder von Guadalupe zur größten Bekehrungswelle in der Geschichte führen. Paul Badde schreibt dazu in seinem Buch: "Unmittelbar nach dieser Begebenheit wurden plötzlich acht Millionen Indios katholisch, die sich nur zehn Jahre vorher kaum etwas Schöneres vorstellen konnten, als Spanier beziehungsweise Katholiken in Kakao zu kochen und aufzuessen". Im Jahr 1541 sollen laut Angaben des Franziskaners Toribio de Benavente 'Motolinea', der auch Juan Diego und seine Frau getauft hatte, inzwischen bereits neun Millionen Azteken getauft worden sein. 
1737 wurde die Madonna von Guadalupe zur Patronin Mexikos proklamiert, 1910 zur Patronin Amerika. Heute zählt dieses Wallfahrtort zu den größten der Welt. Der Name Guadalupe wurde von den Spaniern einem gleichnamigen Wallfahrtsort in ihrer Heimat (in der Estremadura) wegen lautmalerischer Ähnlichkeit zur Selbstbezeichnung der Erscheinung in Mexico gegeben.
Dieses Bildnis der Jungfrau Maria befindet sich bis heute nach all den Jahren ohne jegliche materielle Veränderung in der Basilika von Guadalupe in Mexiko und wird von den Gläubigen verehrt. Mehrere wissenschaftlichen Untersuchen – sogar von der NASA – sind durchgeführt worden, weil keine Erklärung bis jetzt ergeben haben, wie dieses Bildnis entstanden sei, da keiner der heute bekannten Techniken der Malerei auf dem Tuch nachzuvollziehen sind.
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Wie alles begann... Die Geschichte “Unsere Kleinen Brüder und Schwestern“
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	Fr. Wasson surrounded by his children back in 1975


Begonnen hat alles im August 1954 mit einem Straßenjungen in Mexiko, der in Padre Wassons Kirche Geld aus dem Opferstock gestohlen hatte, um seinen Hunger zu stillen. Padre Wasson bat darum, den Jungen aufnehmen zu dürfen, um ihn so vor dem Gefängnis zu bewahren. Am nächsten Tag schickte ihm der Jugendrichter weitere Kinder in seine Obhut, eine Woche später waren es dann schon acht, und am Ende des Jahres lebten 32 Straßenkinder bei ihm. Nuestros Pequeños Hermanos (NPH), Spanisch für "UNSERE KLEINEN BRÜDER UND SCHWESTERN" war geboren.

http://www.nphamigos.at/

Mehr als 15.000 Kinder haben bislang in unserer Familie ein Heim gefunden. Mittlerweile sind in sechs weiteren Ländern Kinderdörfer entstanden: In Honduras, Haiti, Nicaragua, Guatemala, El Salvador in der Dominikanischen Republik, Peru und Bolivien. Zurzeit können über 3.500 Kinder in diesem liebevollen und geschützten Umfeld aufwachsen. 
Die CD des Coro Latino NRW
Der Coro Latino NRW brachte eine zweite CD mit dem erweiterten Repertoir heraus, welches zur Feier der Hl. Messe zu Ehren der Muttergottes von Guadalupe vorgetragen wird. Der Erlös dieser CD kommt dem Verein zur Unterstützung von Waisenkindern „Unsere Kleinen Brüder und Schwestern“ (spanisch „Nuestros Pequeños Hermanos“) zugute. 
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Der Chor freut sich das Gebet zu Gott und die Verehrung der Gottesmutter Maria mit der Freude an Musik und humanitärer Hilfe verbinden zu können. Nicht nur durch die Vielfalt der Musik, sondern auch die Mitwirkung hierzul-ande ansässiger Lateinamerikaner und weiterer Musiker aus der Bundesrepu-blik und Europa, prägt den Weltcharak-ter dieser CD.


Organisation und Musikalische Leitung:  Guillermo León

Verkaufspreis / Spende € 15,-

Zugunsten der Organisation

Zur Geschichte der romanischen Kirche St. Pantaleon zu Köln
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St. Pantaleon wird etwa seit dem Jahr 250 von Christen genutzt und ist wohl aus einem vorstädtlichen Hospital hervorgegangen. Der im Abendland einzigartige Nachweis lückenloser kirchlicher Nutzung eines Gebäudes glückte jetzt in sechsjähriger interdisziplinärer Forschung und verblüffte rund 50 Fachleute aus ganz Europa. „So was ist nicht einmal für eine Kirche in Rom gelungen“, bestätigte der Ur- und Frühgeschichtler Dr. Sven Schütte von der Universität Köln.  Die Grundmauern des Chores und Mauern in der Krypta stammen von der „domus ecclesiae“, der Hauptkirche im römischen Urgebäude. Römerzeitlichen Utensilien mit Kreuzzeichen beweisen die Nutzung. Wem die Kirche in Urzeiten geweiht war, ist unbekannt. Neun Baustufen sind wissenschaftlich belegt worden, dass das erste Gebäude um 800 zur karolinger Zeit ist.  Nach Aachner Vorbild wurde das Westwerk aus ottonischer Zeit um 1000 angefügt. 

Als ehemalige Benediktinerkirche ist St. Pantaleon eine der ältesten Kirchen Kölns, erbaut auf einer römischen Villa surburbana, deren Reste sich auch heute noch in der Krypta der Kirche besichtigen lassen. 

Besonders macht St. Pantaleon auch das Westwerk, welches als eine der herausragenden Schöpfungen der ottonischen Sakralbaukunst überhaupt gilt. In der sehenswerten Schatzkammer der Kirche kann der Besucher u.a. Teile des romanischen Skulpturenschmucks (um 1000) sowie den Maurinus- (1170) und Albiniusschrein (1886) bewundern. 

Das ehemalige Benediktinerkloster ist ein kunsthistorisch bedeutsamer Bau. Hier befindet sich die Grabstelle der Kaiserin Theophanu, Frau des Kaisers Otto II. Das Gotteshaus ist ausgestattet mit einem spätgotischen Altar und mehreren romanischen Reliquienschreinen. 

2005 besuchte während des Weltjugendtages Seine Heiligkeit Papst Benedikt XVI. 
St. Pantaleon und feierte am 19. August mit Seminaristen aus aller Welt eine Vesper.
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